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Drucksache V/ 815 


Der Bundesminister 
für Familie und Jugend 

II/4 - 8390 


Bad Godesberg, den 1. Juli 1966 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Gutachten über Hausfrauenarbeit 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Frau Funcke, 
Mischnick, Opitz und Genossen 
- Drucksache V/689 — 


Die Kleine Anfrage beantworte ich im Namen der Bundes- 
regierung wie folgt: 


1. Ist der Bundesregierung bekannt, daß bei Schadensersatz- 
ansprüchen von Witwern und Kindern nach Tötung der Ehefrau 
und Mutter Unsicherheit über die Bewertung des Schadens, d. h. 
über den Wert der Hausfrauenarbeit besteht, so daß sich bei 
gerichtlichen und außergerichtlichen Einigungen recht große 
Unterschiede in ähnlich gelagerten Fällen ergeben? 


Durch die Verwirklichung desGrundsatzes derGleichberechtigung 
von Mann und Frau ist die Haushaltstätigkeit der Frau als ein 
Beitrag zum Familienunterhalt anerkannt worden, der der Aus- 
übung einer Erwerbstätigkeit gleichsteht. Das hat sich u. a. in 
den Fällen ausgewirkt, in denen eine Hausfrau durch eine zum 
Schadensersatz verpflichtende Handlung getötet wird. 

Gerichtliche Entscheidungen zu diesen Rechtsfragen sind bisher 
nur in verhältnismäßig wenigen Fällen ergangen. Namentlich 
hat sich eine feste Rechtsprechung zu der Frage, in welcher Höhe 
der Schadensersatz wegen des Ausfalls der Haushaltstätigkeit 
der Ehefrau und Mutter zu bemessen ist, noch nicht gebildet. 
Es läßt sich daher die Möglichkeit nicht ausschließen, daß in 
den in der Kleinen Anfrage genannten Fällen, in denen der- 
artige Schadensersatzansprüche durch gerichtlichen oder außer- 
gerichtlichen Vergleich geregelt werden, gegenwärtig noch eine 
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gewisse Unsicherheit besteht und daß sich hieraus Unterschiede 
in ähnlich gelagerten Fällen ergeben können. Sichere Feststel- 
lungen hierüber lassen sich jedoch nicht treffen, da der Inhalt 
von Vereinbarungen, durch die ein Schadensfall von den Be- 
teiligten im Wege des gerichtlichen oder außergerichtlichen Ver- 
gleichs geregelt wird, im allgemeinen nicht zur Kenntnis der 
Öffentlichkeit gelangt. 


2 . Ist die Bundesregierung bereit, detaillierte Gutachten anfertigen 
zu lassen über die Arbeitsleistung der Hausfrau und Mutter in 
verschieden großen und verschieden strukturierten Haushalten 
(mit und ohne Ehemann) lind bei unterschiedlichen Anforderungen 
an die Hausfrau und diese Gutachten als Anhaltspunkte für die 
Bewertung der Hausfrauenarbeit zu veröffentlichen? 

Die Bundesregierung hat sich bei der Vorbereitung des vom 
Deutschen Bundestag erbetenen Berichts über die Situation der 
Frauen in Beruf, Familie und Gesellschaft erneut mit der Pro- 
blematik der Bewerbung der Hausfrauenarbeit befaßt. In diesem 
Bericht, der in Kürze dem Deutschen Bundestag vorliegen wird, 
wird festgestellt, daß eine objektive Würdigung der von der 
Hausfrau und Mutter erbrachten Arbeitsleistung eine exakte 
Messung der geleisteten Arbeit und eine richtige Bewertung 
der so gemessenen Leistung voraussetzt. Es wird auch näher 
dargelegt, welche Probleme diese beiden Voraussetzungen ent- 
halten, so daß insoweit auf den Bericht verwiesen werden 
kann. Die große Bedeutung dieser Fragen rechtfertigt die Er- 
stellung detaillierter Gutachten über den Wert der Arbeits- 
leistungen einer Hausfrau und Mutter in verschieden struktu- 
rierten Haushalten. 

Die Bundesregierung ist bereit, solche Gutachten in Auftrag 
zu geben und zu veröffentlichen. 


Dr. Heck 
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